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LouiSd'or. — Der Voll;. Räch glaubt, daß diesem

bescheidenen und durch beyliegende Schriften begründe-

ten Begehren zu entsprechen sey; er ladet Sie demnach

em B. G., über diese Angelegenheit bald zu entscheiden.

Die Finanz. Commißion erstattet folgenden Bericht,
dessen Antrag angenommen wird :

Ihr habet unter dem lg. d. M. Eurer Finanzcom.
mißton die Bittschrift der Spitalverwallung der Ge-

meinde Montreur, Distrikt Levey Canton Lemän, zur
Untersuchung überwiesen. Die Spitalverwaltung, welche

ein Nationalgut Rcbland bey dem Dorf Clarens, Di-
strikt Vevey liegend, Romancl genannt, um n zoo Fr.
ersteigert hat, komt mit der Bitte ein, daß ihr die Einre.
gistrirungsgebühr möchte nachgelassen werden. Sie fuhrt
auch an, daß die Regierung andern Spitälern ähnliche

Nachlässe gestartet habe.

Ihrer Ftnanzcommißion sind keine dergleichen Be-

gânstigungcn bekannt ; und so sehr sie fühlt, daß derglei-

chcn mildrciche» Stiftungen, die Regierung alle ihr mög.

liche Unterstützung und Beförderung leisten soll, auch das

Finanzsystem wegen dcnEinregistrirungsgcbührenvon Ga.
den so öffentlichen Mildthätigkeits- und Unterrichtsan.

stalten durch Schenkungen gemacht werden, Rüksicht

yjml — aber keineswegs von selbst gemachten Aauisitio-

nen redt. Auch fühlt Ihre Finanzcommißion nur allzu-

wohl, daß wenn die Regierung in Fällen wie dieser ist,

und im gegenwärtigen Zeitpunkt < die Einregistrirungs.

gebühr nachlassen wollte, es in vielen Rüksichten unralh.
sam wäre, und zu großen Mißbräuchen besonders in

reichen Gemeinden) führen könnte.

Ihre Commißion glaubt, Ihnen B. G. anrathen zn

müssen, in das Begehren der Spitalverwallung von

Montreux nicht einzutreten, und selbiges abzuweisen.

Folgende Gutachten der Finanzcommißion werden

in Berathung genommen:
B. Gesetzgeber! Von den beyden Nationalgütcrn im

Canton W ald stälten welche Sie seiner Zeit einer

Versteigerung zu unterwerfen beliebt haben, galt
1. Deren i» 1/4 Iuchart bestehende, in der Ge-

meinde Baar gelegene, Schummern-Wald
6784 Fr., geschäjt 7456, überlöst z;;8 Fr.

2. Das in 9 1/2 Iuchart bestehende, in gleicher

Gemeinde liegende Nussiter. Holz 10944 Fr.,
geschäzt 4224, überlöst 6720 Fr.

Bey dieser beträchtlichen Uebcrlosung tragen wir nicht
das mindeste Bedenken gleich wie solches von der Ver-
tvcàngSkammer des C. Waldstätten, und dem Voll-
iiehungsralh, nach dem Gutachten semes Fiiianzministers

geschehen, Ihnen B. G., auch dieses OciS anzutragen,
diese beyden Verkäufe zu genehmen. — Angenommen.

Von den im Canton O b c ria ndzum Verkauf aus.
geborenen Nationaigütern, wurde» verkauft:

Im Distrikt N i c d e r-S i m m e n th a I.

Ein ehemals zum Schloß W i m m i s gehöriges höi.
zerneS Haus, Scheuer und andre kleine Neb.ngkbäude,
nebst dazu dienendem Pmlenschenkcecht, B r 0 d hâusj
genannt, einem Garten und ungefähr zwey Mamiwcrê
Wiesen: geschäzt 6750, rerk, 10254, übcrl. ,504 Fr.

Die bisherigen Behörden schlagen die Annahme die.

sir Vcräussrung vor, da solche theils ihren wahren
Werth ober darüber gegolten, theils, als von dem

Schloßdomaine Wimmis ganz abg.ssvndert, ohne

desselben Nachtheil geschahen ttnnc; und bemerken:
Daß, wenn der bisherige Pachtzins Fr. 645 betrage,
der Zins von der LosungSsumwc hingegen zn 4 Pcct.
berechnet, bloß 410 Fr. Btz. z Rp. abwerfe, so sev

die Hingabe, wegen den beträchtlichen Reparationen
oder gänzlich neuen Bauten, deren das Hàus bedürft,
und daß es die erlöste Sume in Zukunft schwerlich wieder

gelten möchte, nichts desto weniger anzurathen.
Aus allen oberzählten Gründen schlagen auch wir Jh.

nen B- G. die Ratifikation dieses Verkaufes vor, wenn

gleich, bey allenfalls Ihnen beliebender Beybehaltung,
selbst die Erbauung eines ganz neuen Hauses kaum

die 6000 Fr. kosten würde, »m welche der gegen-

wärtige Erlös geringer als der Hauptguts. Betrag des

bisherigen Pachtzinses ist. (Die Forts, folgt.)

Kleine Schriften.
Erklärung an die Bürger U. ..I. Von

Ioh. Heinrich Bremi, Professor in
Zürich. Im April igo,. 8. S. 8.

„Wem nicht zu rathen ist, dem ist auch nicht zu

h.lfen. " Mit diesem grossen Denkspruch eröffnet der

Herr Professor Bremi seinen dritten Lauf. Der gurc

Mann scheint wirklich in einiger Verlegenheit zu seyn

und selbst nicht recht zu wissen ob er mit seinen Send,

schreiben fortfahren solle oder nicht? Doch hoffe» wir

das erstere: zumal sich wohl nach und nach Suceurs

cinsinden wird. Bereits hat irgend ein Repräsentant

des Städte-Pöbcls, im Näfilchen Intelligeiizl'latt dem

Herren Professor hohen Beyfall zugewinkt. Vielleicht

daß sich der „ Obmann der Mahler" mit dem Herren

Bremi associrl: diesen beyden Ritter» müßmi dann

die Bürger U... I. unzweiftihast unterliegen- 3'


	Kleine Schriften

